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Bisherige Ausbildungsabschlüsse Betagtenbetreuerin/Betagtenbetreuer FA SODK

Kein Umtausch,
aber Gleichwertigkeit

Barbara Steiner

Seit nunmehr zehn Jahren regelt und

überwacht die Konferenz der kantonalen

Sozialdirektorinnen und -direktoren

(SODK) die Ausbildung zur Betag-

tenbetreuerin, zum Betagtenbetreuuer.

Mit der revidierten Bundesverfassung,

in Kraft seit Anfang 2000, wird dem

Bund neu die Kompetenz über die

Berufe der Bereiche Gesundheit, Soziales

und Kunst (GSK) übertragen. Seit

Inkrafttreten des neuen Berufsbildungsgesetzes

2004 gilt eine Übergangsfrist

von fünf Jahren, innerhalb welcher die

Integration der neuen Bereiche abzu-

schliessen ist. Per Anfang Juli 2005 ist

nun die Verordnung über die berufliche

Grundbildung Fachfrau/ Fachmann

Betreuung in Kraft getreten. Damit

werden bisherige Ausbildungen im

Sozialbereich definitiv in die neue

Bildungssystematik des Bundes

überführt. In der Verordnung ist unter
anderem festgehalten, dass die bisherigen

Abschlüsse Fähigkeitszeugnis zur Be-

tagtenbetreuerin FA SODK, zum Betag-

tenbetreuer FA SODK und das

eidgenössische Fähigkeitszeugnis zur Betag-

tenbetreuerin, zum Betagtenbetreuer

(dieses Zeugnis haben die Lernenden

der Pilot- und Nachfolgepilotklassen

Soziale Lehre im aufgabenorientierten

Modell erhalten) dem neuen eidgenössischen

Fähigkeitszeugnis für Fachpersonen

Betreuung EFZ gleichgestellt sind.

Das bedeutet, dass Absolventinnen und

Absolventen, die ihre Ausbildung nach

den Ausbildungsbestimmungen SODK

abgeschlossen haben, über einen

eidgenössisch anerkannten Abschluss

der Sekundarstufe 2 verfügen.

Die bisherigen Ausweise und Zeugnisse

werden laut einer Mitteilung der

Schweizerischen Fachstelle Ausbildung

Betagtenbetreuung nicht umgetauscht:

Angesichts der Vielzahl von Berufen,

deren Ausbildung neu geregelt werde,

wäre dies für das Bundesamt für

Berufsbildung und Technologie zu aufwändig,

sagt Gérard Kahn, Projektleiter bei der

Schweizerischen Fachstelle Ausbildung

Betagtenbetreuung. Die Absolventinnen

und Absolventen der Ausbildung

Betagtenbetreuung erhalten jedoch in den

kommenden Wochen über die Schulen

eine Gleichwertigkeitsanerkennung, die

bestätigt, dass ihr bisheriger Abschluss

dem eidgenössischen Fähigkeitszeugnis

EFZ gleichgestellt ist: «So haben die

Leute beispielsweise auch etwas in den

Händen, wenn sie sich für eine neue

Stelle bewerben», meint Kahn.

Inhaberinnen und Inhaber des FA SODK,

die bis Ende Jahr keine

Gleichwertigkeitserklärung erhalten haben, können

eine solche bei der Schweizerischen

Fachstelle Ausbildung Betagtenbetreuung

beantragen (mit adressiertem und

frankiertem C5-Rückantwortcouvert).

Der bisherige Abschluss ermöglicht den

Inhaberinnen und Inhabern somit auch

den Zugang zu den Angeboten der

Tertiärstufe: eidgenössische Berufsprüfungen,

eidgenössische Höhere

Fachprüfungen, Höhere Fachschulen und

mit Berufsmatura Fachhochschulen und

Universität. Laut Kahn haben bislang

rund 2000 Frauen und Männer die

Ausbildung nach bisherigen Vorgaben

abgeschlossen; weitere 500 werden sie

noch beenden. Die neue Ausbildung sei

mit der bisherigen vergleichbar, sie sei

breiter angelegt, ermögliche aber auch

eine Vertiefung in Betagtenbetreuung,

stellt Kahn fest.

Die Verordnung über die berufliche Grundbildung

Fachfrau/Fachmann Betreuung ist unter

www.bbt.admin.ch abrufbar
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